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Bericht des Zentralpräsidenten
rt« die 54. orde«i/ic/;e De/egier/e«yera;H«/t<«g der 5c/?tt>eizer/scFe« Fo«r/erferZ>ijnii«

row 15, April 1972, i« WzVdircF / J3r«gg

Offiziere,
Kameradinnen und Kameraden,

Gemäss Artikel 20 der Zentralstatuten gebe ich Rechenschaft über die Tätigkeit des Zentralvor-
Standes und die Entwicklung unseres Verbandes im Jahre 1971, dem 59, seit seiner Gründung, dem

vierten und damit letzten der Sektion Bern während der Amtsperiode 1968/1972.

Ich verzichte bewusst darauf, in meinem diesjährigen Jahresbericht auf die weltpolitischen und
militärischen Ereignisse des Jahres 1971 hinzuweisen, bin ich doch überzeugt, dass alle unsere
Verbandsmitglieder aus Verantwortung als Staatsbürger das Geschehen in der Welt selber kritisch
verfolgen und die daraus nötigen Folgerungen ziehen.

Über die Existenzberechtigung unserer Armee wurde im abgelaufenen Jahr sehr viel geschrieben
und diskutiert, Positives aber auch Negatives. Mir scheint wichtig, dass man darüber spricht! Das
Wühlen im Hintergründe der negativen Kräfte ist viel gefährlicher!
Am 9. Oktober 1971 fand in Bern die erste La«de.sAo«/ere«z der »zzVzVämcZ? Ai/ige« Verbände statt,
an der rund 60 Delegierte der wichtigsten Grad- und Fachverbände teilnahmen. Unser Verband
war durch den Präsidenten der ZTK und den Schreibenden vertreten. Eines der wichtigsten Trak-
fanden an dieser Tagung: «Stärkung von Wehrwille und Wehrbereitschaft.» Zu diesem hochaktuel-
len Problem wurden Thesen erstellt und ich werde mir erlauben, Sie anlässlich der Delegierten-
Versammlung noch mündlich näher darüber zu orientieren. Erwähnte Landeskonferenz soll künftig
einmal jährlich durchgeführt werden, wobei jeweils ein Verband als Vorort für die Konferenz zu-
ständig sein wird.

Alï/i/ëriicFe Re/orae« ««d F«Fra«gKft7e 1977.

Eine angesehene Schweizer-Zeitung brachte ein Jahr nach den ersten Reformmassnahmen, lies
«Oswald-Bericht» eine Standortbestimmung. Wie bei allen Neuerungen, sei es im zivilen oder
militärischen Bereich, sind gewisse Schwierigkeiten aufgetreten und der Ausbildungschef hat dann
auch entsprechende Gegenmassnahmen angeordnet. Meines Erachtens sollten die zum Teil emotio-
nellen Reaktionen nun abgelegt werden. Die Neuerungen sind in Kraft gesetzt worden und Vor-
gesetzte alier Stufen müssen nach bestem Wissen und Gewissen mitwirken diese zu realisieren.
Anderseits hoffe ich, dass nun baldmöglichst nebst den bereits eingeführten formellen Änderun-

gen auch andere im Bericht Oswald enthaltenen Vorschläge verwirklicht werden wie zum Beispiel
Verbesserungen der Kaderausbildung, Ergänzung und Verbesserung des Intsruktionskorps usw.

Der 3. JdFrerrapporZ der ausserdienstlichen tätigen Verbände vom 16. Dezember 1971 geleitet von
Oberst i Gst EI. Meister, Chef der Sektion für ausserdienstliche Ausbildung, war wiederum sehr
interessant und für alle Teilnehmer wertvoll. Ich verweise auf den Bericht des ZTK-Präsidenten.

Die Fragen der «Bej\rer.rZe//zzttg tier FöFere« Uo/» beschäftigen uns weiter. Alle Beteiligten müssen
achtsam sein, dass nicht eine gewisse Resignation eintritt. Am 29. November 1971 fand eine direkte
Aussprache von Vertretern unseres Verbandes mit dem Ausbildungschef, Oberstkorpskommandant
P. Hirschy, statt. Ich werde die Sektionspräsidenten über dieses Gespräch anlässlich der nächsten
Konferenz orientieren. Leider ist es dem amtierenden Berner-Zentralvorstand nicht gelungen, dieses
Problem gänzlich zu lösen. Wir hoffen, dass unsere Nachfolger mehr Glück haben werden, wird es
ihnen doch künftig möglich sein, in der 1. Klasse nach Bern zu fahren! Spass beiseite. Wir sind
froh, dass sich unsere Kameraden aus der welschen Schweiz intensiv unserer absolut berechtigten
Forderung weiter annehmen werden. Bekanntlich wirkte der designierte künftige Zentralpräsident,
Fourier G. Durussel, seit Jahren in unserer verbandsinternen Besserstellungskommission mit, so
dass er die heutigen Probleme bestens kennt.

Mit dem Bundesamt für Zivilschutz führten wir seit einiger Zeit Korrespondenzen betreffend
F««&/io«.fyerg«7««g der Zivi/rcFaZz «wgeieü/e« eFezwa/ige« /Irzwee-Fot/riere. Es freut mich,
Ihnen heute mitteilen zu können, dass die vorn Zivilschutz «wgeiei/ie» Fcwiere ab 1. Januar 1972
in eine neue Funktionsstufe 7 a eingereiht werden und damit eine Funktionsvergütung von zurzeit
Fr. 6,50 pro Tag wie bisher in der Armee beziehen. Wir danken den zuständigen Stellen des er-
wähnten Amtes im Namen aller Fouriere bestens für ihr Verständnis.
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AfAg/re^err/tf/AAA per 31. Dezew£>er 7,977
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Aargau 457 36 47 540 40 7 3 — 50 590 8 598 + 4,3

beider Basel 617 70 78 760 7 26 5 38 798 2 800 —

Bern 1350 61 251 1662 H 1 2 —- 14 1676 7 1683 + 66

Graubünden 3-M 00 5 9 152 13 4 __ 17 169 — 169 + 4

Ostschweiz 745 62 135 942 31 9 5 — 45 987 9 996 + 48

Romande 1090 51 181 1322 13 49 1 13 76 1398 2 1400 — 10

Solothurn 261 25 52 338 — — — — — 338 — 338 + 14

Tessin 118 9 10 137 17 31 — — 48 185 — 185 — 5

Zentralschweiz 556 34 119 709 — — 3 — 3 712 — 712 — 5

Zürich 1533 112 242 1887 — 5 1 — 6 1893 13 1906 + 67

6860 465 1124 8449 132 132 20 13 297 8746 41 8787 + 222



Die MAmAzemc/ie« IPe^ämp/toje der Ae//gr««e» VerFärzde vom 12. /13. Juni 197.1 gehören
der Vergangenheit an. Ein unvergessliches Erlebnis für die über 50Ü Wettkämpfer und die unzäh-

ligen Funktionäre. Es war eine grossartige Demonstration der hellgrünen Verbände dem Schwei-
zervolk unsere Wehrbereitschaft vor Augen zu führen. Verschiedene Details können dem Schluss-

bericht des Organisationskomitees sowie dem Bericht des Präsidenten der ZTK entnommen wer-
den. Noch einmal herzlichen Dank allen Verantwortlichen, vorweg dem Präsidenten des OK, Fou-
rier P. Eggenberg, Bern.

Aus den Fourierschulen des Jahres 1971 sind dem Verbände insgesamt 346 neue Mitglieder bei-

getreten.
Der Schweizerische Fourierverband zählt am 31. Dezember 1971, wie der beiliegenden Statistik
entnommen werden kann,

/o/af S/S7 MAg/Ader,

was gegenüber dem Vorjahr einen Zuwachs von 222 Mitgliedern bedeutet.

Wir gedenken an dieser Stelle all der Offiziere und Fouriere, die im Jahre 1971 zur ewigen Armee
abberufen wurden.

Wir wissen, dass die zahlenmässige Erstarkung unseres Verbandes hauptsächlich auf die Unter-
Stützung durch den Kommandanten und Klassenlehrer der Fourierschulen beruht, und wir danken
den Herren des Oberkriegskommissariates bestens für ihre Unterstützung.

Der Schweizerische Fourierverband setzt sich zusammen aus den 10 Sektionen:

Aargau, beider Basel, Bern, Graubünden, Ostschweiz, Romande, Solothurn, Tessin, Zentralschweiz
und Zürich.
Die Sektionspräsidenten trafen sich im Laufe des Jahres zu 2 Konferenzen mit der Verbandsleitung.
Die Jahresberichte der Sektionen zeigen einmal mehr, wie intensiv ausserdienstlich gearbeitet
wurde. In diesem Jahr speziell, auch im Hinblick auf die Wettkampftage in Bern.

Der Präsident der Zentraltechnischen Kommission orientiert Sie über die Belange seines Ressorts
mit separatem Bericht. Speziellen Dank unsererseits auch den Flerren Experten, Oberst F. Zehnder
und Major H. Fässler.

Der Zentralkassier kann uns wiederum eine erfreuliche Jahresrechnung vorlegen. Die Betriebs-
rechnung scbliesst mit einem Einnahmeüberschuss von Fr. 946.IS ab, wobei wir mit einem aus-
geglichenen Budget gerechnet hatten.

Bekanntlich wurde uns im Jahre 1971 eine um Fr. 2000.— erhöhte, also total Fr. 10 000.—, Bundes-
Subvention zugesprochen. Wie Sie wissen, wurde dieser Mehrbetrag ausschliesslich zugunsten der
Wettkämpfer der Wettkampftage der hellgrünen Verbände verwendet.
Einmal mehr danken wir den zuständigen Stellen für den uns zugesprochenen Beitrag.
Den Sektionen konnte die Ausrichtung eines unveränderten Beitrages nach folgendem Verteilungs-
schlüssel beantragt werden:

Fr. 150.— fester Betrag

+ Fr. —.70 pro Mitglied Kat. A

AZ/gewze/»«

Das vierte und letzte Amtsjahr unseres Vorortes ist zu Ende.

Die Sektion Bern hat turnusgemäss in den Jahren 1968/1972 den Zentralvorstand gestellt. Ent-
scheidendes hat sich in dieser Periode im Weltgeschehen abgespielt und verändert. Ist unser Ver-
band noch zeitgemäss, unsere ausserdienstliche Tätigkeit noch berechtigt? Solche und andere
Gedanken kommen unwillkürlich bei einer Amtsniederlegung.
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Ich glaube, dass ich in diesen vier Jahren immer wieder darauf hingewiesen habe, dass die ausser-
dienstliche Tätigkeit je länger je wichtiger ist. Technische Fortschritte, kompliziertere Waffen, ver-
mehrte Verantwortung, grössere Führungsaufgaben bedingen, dass wir uns nicht nur während den
Militärdiensten damit befassen, sondern uns auch ausserdienstlich weiterbetätigen.

Auch die allgemeine Weltlage hat sich keineswegs so verändert, dass ausserdienstliche Tätigkeit
überholt wäre. Der ewige Friede ist leider nicht ausgebrochen wie viele Leute glaubten.

Ich weiss, dass die über 8000 Mitglieder unseres Verbandes gleich denken, darum muss ich mir
um den Fortbestand des SFV keine Sorgen machen.

Die Übernahme des Vorortes durch die Kameraden der Section Romande geben mir die Gewissheit,
dass unsere Vorstandsgeschicke in guten Händen liegen.

Besten Dank meinem designierten Nachfolger, Fourier Gaston Durussel und seinen Kameraden für
die Bereitschaft der Übernahme dieser Verpflichtung.
Zum Schluss ein Wort des Dankes. Dank den Sektionsvorständen für ihre wertvolle Zusammen-
arbeit, Dank der Zentraltechnischen Kommisison für ihren unermüdlichen Einsatz, Dank allen
meinen Mitarbeitern im Zentralvorstand für ihre uneigennützige Arbeit! Ohne Euch alle, hätte ich
mein Amt nicht ausüben können.

Dank aber auch allen Mitgliedern unseres Verbandes, die aktiv in irgend einer Form im SFV
mitwirken.

Bern, im Februar 1972 Fo«r JcFrattfz Ze«//Wprä»de«f

Anmerkung der Redaktion: Bei der vorliegenden Berichterstattung handelt es sich um eine aus-

zugsweise Wiedergabe des Jahresberichtes.

Rahmentätigkeitsprogramm
für die Zeit vom 1. Juli 1971 bis 30. Juni 1973

Es umfasst folgende Themen:

1. Besprechung der Prüfungen der Schweizerischen Wettkampftage der hellgrünen Verbände 1971
anhand der erzielten Resultate

2. Versorgung auf der 1. und 2. Stufe

- Verkehr mit Ns Formationen

- Betriebsstoffversorgung (Beschaffung, Lagerung, Nachschub, Abrechnung)

- Transport-Probleme

3. Truppenhaushalt

- Die verschiedenen Vpf Arten und Möglichkeiten der Zubereitung der Vpf

- Zusammenarbeit Rechnungsführer / Küchenchef

- Aufstellung von Verpflegungsplänen, Besprechung Armeeproviant

- Rationelles Einkaufen

4. Aufgaben des Rechnungsführers im KP

- Arbeitsteilung Fourier / Fouriergehilfe

- Militärisches Kontrollwesen
(Kenntnis der einschlägigen Vorschriften im DR und in der WAO)

- Rationelles Arbeiten (Anwendung von Erkenntnissen des modernen Managements)

5. Weiterbildung der Vsg Funktionäre im WK / EK

- Was erwartet der Rf von seinem fachtechnischen Vorgesetzten

- Erarbeitung von Grundlagen für die Durchführung praktischer Übungen, zum Beispiel zur
Schulung taktisch richtigen Verhaltens

- Möglichkeiten des Rf zur Mitwirkung als Ausbildner
Ze«ira//eef>«t'rc.6e Kowwwr/o« der i'FV
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